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mir derfür der Dr. Ruöolf Schüler-Stiftung, der theener Troditen-
Derßinigung, em Herr }. Bühler, Luzärn und em Iu3ernisd1e
fieimat5chut5 für ihri größeren oder chlinere Biträg rächt fründlech
Vergältsgott säge.

Und jitze wünschen i aline chlinen und große Läser rächt
vii Freud und Unterhaltung mit dam Büechli und hoffe, sie wär-
dis alli schätze, chüstigen und witersempfäle. wäge das isch au
wichtig für üs, we mir wei witerschaffe. G. S.

Worum e chli SdiwizerdUtsdi i dr Schuel

D Schuelstube mueß as Elterehus. as Läbe achnüpfe. Das
gaht am beschte miter schwizerdütsche Volkssprach. Di oberschte
Klasse sötte ihri Umgangssprach au 1ère läse und schribe- Usi
Juged mueß mitem ächte Volkstum verbünde blibe und d Schuel
cha bsunders vil zum Heimetgeischt erzieh. — Da wird süscht
afe allerlei giert, aber mängisch nit vil oder gar nüt vo dr Hei-
metsprach, wenn au hütigetags allpot vo Heimetschutz gredt wird.
Usi Arte vo Volkssprach verbinde ja eister mit dr Heimet und
mit dene altvaterische Site und tüend dr wahri Volksgeischt ganz
ordeli abspiegle. Drum sött mer di uralte buredütsche Wörter
und Wändige nit so la verfältsche und vergässe. Es passet frili
nit eister, luterlötig sälteni Usdrück z bruche, aber mer wend
eusers Schwizerdütsch nit mit griglet und graglet vou Fröndwör-
tere la verhürsche und verrahute, as alls wines Ghüder dert-
wäris usechunnt. Das heimatlichi Schwizerdütsch mueß e Brunnstube

blibe, wo di schriftdütschi Sprach ja scho mängs prächtigs
Wort etlehnt het. Gueti buredütschi Sprüch vo dr Schuel här
chönne eim dürs ganz Läbe blibe, wie z. B. di Strophe us Hebels
«Wägwyser» : „Weisen wo dr Wäg zum Gulde-n-isch

Er goht de rote Chrüzere no
und wer nit ufe Chrüzer luegt,
de wird zum Guide schwerli cho."

Oppis wo uf Schwizerdütsch vo Härze chunnt. isch gwöhnli
au teufer z Härze ggange. I dr Frömdi wider einisch e chli
Schwizerdütsch ghöre oder useme buredütsche Heimetbüechli läse, isch
eim win es Stündli hei uf Bsuech, und wenn eim i färne Ländere
d Längizit plaget, so chamer derewäg gleitig es Schübeli geischtigi
Heimet finde. Berüemti und glehrti Schwizerpatriote hend scho
gschribe: ¦Schwizerdütschi Eigesprach verlöre bedütet di
geischtigi Heimet verlöre!» Usi Lehrerschaft sött dadrum bsunders i de
Abschlußklasse albeneinisch öppis us däm Büechli la läse; si cha
dermit di junge Lüt gwüß au es bitzeli zum Heimetschutz erzieh.
Wär i de Schuelbänke e chli aglehrt, wird spöter lieber schwizerdütschi

Sache i dHand näh, bsunders wenn mer i dr Schribwis vil
Wörter nit unötig tuet verdräie, bis mer se fascht nümme bchönnt.

(Äntlibuecherdialäkt) S. Emmenegger, Can.

8


	Worum e chli Schwizerdütsch i dr Schuel?

